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Vorrichtung  zum  Ausspritzen  von  flüssigem  Bindemittel,  insbesondere  Bitumen. 
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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Ausspritzen  von  flüssigem  Bindemittel,  insbe- 
sondere  Bitumen,  mit  einem  mit  einer  Bindemittel- 
quelle  verbundenen  Verteiler  (11),  der  Austrittsöff- 
nungen  (14)  für  das  flüssige  Bindemittel  enthält,  und 
mit  einem  die  jeweilige  Austrittsöffnung  (14)  ver- 
schließenden  bzw.  freigebenden  Verschlußglied  (16), 
das  von  einer  Betätigungseinrichtung  (16)  betätigbar 
ist.  Das  Verschlußglied  (16)  ist  als  Steuerglied  (19) 
ausgebildet  und  in  einem  Steuergehäuse  (20)  enthal- 
ten,  das  vom  Steuerglied  (19)  steuerbare  Steueröff- 
nungen  (21,  22)  enthält,  die  einerseits  mit  dem  Inne- 
ren  (12)  des  Verteilers  (11)  in  Verbindung  stehen 
und  andererseits  in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen 
Stellung  des  Steuergliedes  (19)  mit  der  Austrittsöff- 
nung  (14)  verbindbar  sind.  Dadurch  lassen  sich 
Spritzdruck  und  Spritzmenge  steuern. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Ausspritzen  von  flüssigem  Bindemittel,  insbe- 
sondere  Bitumen,  der  im  Oberbegriff  des  Anspruch 
1  genannten  Art. 

Vorrichtungen  dieser  Art  sind  z.B.  aus  DE-GM 
89  15  041  bekannt.  Sie  werden  bei  Spritzeinrich- 
tungen  eingesetzt,  die  als  Verteiler  z.B.  einen  innen 
hohlen  Spritzbalken  aufweisen,  der  unter  Druck  mit 
dem  flüssigen  Bindemittel  gespeist  wird,  wobei  der 
Spritzbalken  je  Spritzvorrichtung  deren  Austrittsöff- 
nung  enthält,  die  entweder  verschlossen  oder  zum 
Ausspritzen  an  dieser  Stelle  geöffnet  wird.  Bei  be- 
kannten  Spritzeinrichtungen  dieser  Art  sind  z.B.  die 
Spritzvorrichtungen  in  Reihen  am  Spritzbalken  an- 
geordnet,  wobei  jede  Spritzvorrichtung  mit  einem 
Arbeitszylinder  zur  Betätigung  des  Verschlußglie- 
des  versehen  ist.  Ferner  ist  jede  einzelne  Spritzvor- 
richtung  mit  einer  zugeordneten  Steuereinrichtung 
versehen,  die  den  Arbeitszylinder  auf  verschiedene 
Stellungen  ansteuert. 

Das  auszuspritzende  flüssige  Bindemittel,  z.B. 
Bitumen,  das  auf  die  Oberfläche  einer  Straße  od. 
dgl.  aufzuspritzen  ist,  steht  innerhalb  des  Verteilers 
unter  einem  relativ  hohen  Druck,  z.B.  in  der  Grö- 
ßenordnung  von  z.B.  ca.  2  bis  2,5  bar.  Beim  Hin- 
durchtritt  des  Bindemittels  durch  den  Verteiler  tre- 
ten  Druckverluste  auf,  die  mit  der  Länge  des  zu- 
rückzulegenden  Weges  ansteigen.  Druckverluste 
gegenüber  dem  normalen  Betriebsdruck  können 
relativ  groß  werden  und  sind  nicht  überschaubar, 
so  daß  sich  beim  Aufbringen  des  flüssigen  Binde- 
mittels  meist  Schwierigkeiten  ergeben.  Eine  Erhö- 
hung  des  Betriebsdruckes,  um  diesen  Schwierig- 
keiten  zu  begegnen,  kommt  nicht  in  Betracht;  denn 
das  Bindemittel  tritt  schon  unter  dem  Systemdruck 
im  Inneren  des  Verteilers  mit  zu  hohem  Druck  aus, 
und  zwar  nebeiförmig,  wodurch  das  Bindemittel 
verweht  wird  und  sich  darüber  hinaus  auch  Sicht- 
beeinträchtigungen  ergeben.  Vor  allem  aber  ergibt 
sich  daraus  eine  unzuträgliche  Umweltbelastung. 
Man  hat  deshalb  schon  den  Spritzdruck  reduzie- 
rende  Einrichtungen  in  Form  von  Abdeckplatten  mit 
kleineren  Durchlaßöffnungen  vorgeschlagen,  die 
wie  Blenden  wirken.  Diese  Lösungen  befriedigen 
jedoch  nicht,  z.B.  deswegen  nicht,  weil  dadurch  der 
Spritzdruck  und  die  Spritzmenge  je  Austrittsöff- 
nung  fest  vorgegeben  und  nicht  z.B.  in  Anpassung 
an  das  Straßenprofil  bedarfsweise  veränderbar 
sind.  Bekanntlich  hat  man  keinen  gleichförmigen 
Verlauf  über  die  Straßenbreite,  sondern  beispiels- 
weise  Spurrillen.  Im  Bereich  der  Spurrillen  muß 
beim  Ausspritzen  des  flüssigen  Bindemittels  weni- 
ger  Medium  ausgespritzt  werden  als  in  Nachbarbe- 
reichen,  die  ebenflächig  verlaufen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 
genannten  Art  zu  schaffen,  die  eine  bedarfsweise 
Veränderung  der  Spritzmenge  und/oder  des  Spritz- 

drucks  je  einzelner  Spritzvorrichtung  und  damit  für 
die  gesamte  Einrichtung  eine  veränderbare  Quer- 
verteilung  in  Anpassung  an  die  Querbeschaffenheit 
der  zu  bespritzenden  Oberfläche,  insbesondere 

5  Straße,  ermöglicht. 
Die  Aufgabe  ist  bei  einer  Vorrichtung  der  ein- 

gangs  genannten  Art  gemäß  der  Erfindung  durch 
die  Merkmale  im  Kennzeichnungsteil  des  An- 
spruchs  1  gelöst.  Weitere  vorteilhafte  Erfindungs- 

io  merkmale  dazu  ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen 
2  bis  29. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  somit  bei  jeder  einzel- 
nen  Spritzvorrichtung  einer  Spritzeinrichtung  ent- 
sprechend  dem  jeweiligen  Bedarf  der  Spritzdruck 

75  und  die  Spritzmenge  des  aus  der  Austrittsöffnung 
auszuspritzenden  Bindemittels  steuerbar.  Das  Steu- 
erglied  jeder  Vorrichtung  wird  hierzu  im  Steuerge- 
häuse  je  nach  dem  gewünschten  Bedarf  an  Spritz- 
menge  und  Spritzdruck  in  die  jeweils  zugeordnete 

20  Stellung  verstellt,  in  der  jeweils  zugeordnete  Steu- 
eröffnungen  im  Steuergehäuse  gesperrt  bzw.  frei- 
gegeben  werden.  Auf  diese  Weise  ist  einfach  und 
zuverlässig  eine  bedarfsweise  Änderung  des 
Spritzdruckes  und  der  Spritzmenge  je  Spritzvor- 

25  richtung  möglich,  so  daß  man  bei  einer  Spritzein- 
richtung,  die  eine  Vielzahl  einzelner  Spritzvorrich- 
tungen  genannter  Art  aufweist,  eine  dimensionierte 
Querverteilung  des  auszuspritzenden  Bindemittels 
hinsichtlich  Menge  und  Druck  in  Anpassung  an  die 

30  Querbeschaffenheit  der  zu  bespritzenden  Oberflä- 
che,  z.B.  Straße,  vornehmen  kann.  Man  kann  also 
insbesondere  auch  solche  Bereiche,  die  Spurrillen 
enthalten,  durch  dortige  Steuerung  der  Spritzvor- 
richtungen  berücksichtigen,  wobei  diese  Spritzvor- 

35  richtungen  im  Bereich  der  Spurrillen  dann  z.B.  auf 
kleinere  Spritzmengen  eingestellt  werden,  entspre- 
chend  dem  jeweiligen  Bedarf  und  dem  Straßenpro- 
fil.  Durch  die  Erfindung  ist  in  besonders  einfacher 
Weise  somit  der  Spritzdruck  auf  verschiedene  Grö- 

40  ßen  verstellbar  und  ebenso  auch  die  Spritzmenge. 
Die  Veränderung  des  Spritzdruckes  und  der  Spritz- 
menge  kann  dabei  digital,  d.h.  absatzweise,  oder 
aber  analog,  d.h.  kontinuierlich  und  stufenlos  erfol- 
gen. 

45  Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung. 

Der  vollständige  Wortlaut  der  Ansprüche  ist 
vorstehend  allein  zur  Vermeidung  unnötiger  Wie- 
derholungen  nicht  wiedergegeben,  sondern  statt 

50  dessen  lediglich  durch  Nennung  der  Anspruchs- 
nummern  darauf  Bezug  genommen,  wodurch  je- 
doch  alle  diese  Anspruchsmerkmale  als  an  dieser 
Stelle  ausdrücklich  und  erfindungswesentlich  offen- 
bart  zu  gelten  haben.  Dabei  sind  alle  in  der  vorste- 

55  henden  und  folgenden  Beschreibung  erwähnten 
Merkmale  sowie  auch  die  allein  aus  der  Zeichnung 
entnehmbaren  Merkmale  weitere  Bestandteile  der 
Erfindung,  auch  wenn  sie  nicht  besonders  hervor- 

2 



3 EP  0  496  052  A1 4 

gehoben  und  insbesondere  nicht  in  den  Ansprü- 
chen  erwähnt  sind. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  in 
den  Zeichnungen  gezeigten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische,  teilweise  geschnit- 
tene  Seitenansicht  eines  Teils  einer 
Vorrichtung  zum  Ausspritzen  von  flüs- 
sigem  Bitumen  gemäß  einem  ersten 
Ausführungsbeispiel, 

Fig.  2  einen  schematischen  Schnitt  entlang 
der  Linie  II  -  II  in  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  schematische,  teilweise  geschnit- 
tene  Seitenansicht  eines  Teils  einer 
Vorrichtung  zum  Ausspritzen  gemäß 
einem  zweiten  Ausführungsbeispiel. 

In  Fig.  1  ist  der  besseren  Übersicht  wegen  nur 
ein  Teil  einer  Spritzeinrichtung  10  gezeigt,  die  zum 
Ausspritzen  und  Aufspritzen  eines  flüssigen  Binde- 
mittels,  z.B.  von  Bitumen,  auf  Oberflächen  dient, 
z.B.  auf  die  Oberflächen  von  Straßen.  Derartige 
Spritzeinrichtungen  sind  generell  bekannt,  wozu  auf 
DE-GM  89  15  041.4  verwiesen  wird,  dessen  Be- 
schreibung  zum  Inhalt  dieser  Beschreibung  und  zur 
Offenbarung  gemacht  wird,  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden.  Derartige  Spritzeinrichtungen  10  wer- 
den  z.B.  an  einen  Lastkraftwagen  gehängt  und  mit 
etwa  konstanter  Geschwindigkeit  über  die  Straße 
gezogen.  Die  Spritzeinrichtung  10  weist  einen  oder 
mehrere  Verteiler  11,  insbesondere  Spritzbalken, 
auf,  die  z.B.  rohrförmig  sind  und  deren  Innenraum 
12  über  nicht  sichtbare  Stutzen  mit  dem  flüssigen 
Bindemittel,  insbesondere  Bitumen,  von  einer  nicht 
weiter  gezeigten  Quelle  her  gespeist  wird,  wobei 
das  Bindemittel  unter  Druck  zugeführt  wird. 

Die  Spritzeinrichtung  10  weist  einzelne  Spritz- 
vorrichtungen  13  auf,  die  entlang  der  Längserstrek- 
kung  des  Verteilers  11  in  Abständen  voneinander 
plaziert  sind.  Jede  Spritzvorrichtung  13  ist  als 
Spritzventil  ausgebildet,  das  z.B.  entweder  offen  ist 
und  dann  den  Austritt  des  flüssigen  Bindemittels 
ermöglicht  oder  statt  dessen  geschlossen  ist. 

Jede  Spritzvorrichtung  13  hat  am  Verteiler  11 
eine  Austrittsöffnung  14,  die  mittels  eines  Ver- 
schlußgliedes  16  verschließbar  bzw.  freigebbar  ist. 
Am  Verschlußglied  16  greift  eine  Betätigungsstan- 
ge  17  an,  die  dazu  koaxial  ausgerichtet  ist.  Zur 
Spritzvorrichtung  13  gehört  ferner  ein  druckmittel- 
betriebener  Arbeitszylinder  18,  der  aus  einem  zy- 
lindrischen  Gehäuse  19  mit  Zylinderraum  darin  und 
einem  darin  befindlichen  Kolben  gebildet  ist.  Der 
Arbeitszylinder  18  ist  koaxial  zur  Betätigungsstange 
17  angeordnet  und  greift  an  letzterer  zu  deren 
Betätigung  und  damit  zur  Betätigung  des  Ver- 
schlußgliedes  16  an.  Außerdem  weist  die  Spritzvor- 
richtung  eine  dem  Arbeitszylinder  18  zugeordnete, 
hier  nicht  weiter  gezeigte  Steuereinrichtung  auf,  die 
z.B.  auf  den  Arbeitszylinder  18  oben  aufgesetzt  ist 

und  mittels  der  zur  Betätigung  des  Verschlußglie- 
des  16  eine  der  beidseitig  des  Kolbens  des  Ar- 
beitszylinders  18  befindliche  Kammer  mit  Druck- 
mittel  beaufschlagbar  ist.  Der  Arbeitszylinder  18 

5  bildet  also  eine  Betätigungseinrichtung  für  die  Be- 
tätigungsstange  17  und  damit  für  das  Verschluß- 
glied  16. 

Eine  Besonderheit  der  Spritzvorrichtung  13  ge- 
mäß  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  liegt  darin, 

io  daß  das  Verschlußglied  16  als  Steuerglied  19  aus- 
gebildet  und  in  einem  besonderen  Steuergehäuse 
20  enthalten  ist.  Das  Steuergehäuse  20  enthält 
vom  Steuerglied  19  steuerbare  Steueröffnungen  21 
und  22,  die  einerseits  mit  dem  Innenraum  12  des 

15  Verteilers  11  in  Verbindung  stehen  und  die  ande- 
rerseits  in  Abhängigkeit  von  der  jeweiligen  Stellung 
des  Steuergliedes  19  mit  der  Austrittsöffnung  14 
verbindbar  sind.  Das  Steuerglied  19  ist  als  axial 
verschiebbarer  Steuerkolben  ausgebildet,  der  z.B. 

20  zylindrisch  ist.  Das  Steuerglied  19  weist  eine  Ring- 
nut  23  auf,  die  mit  den  die  Ringnut  begrenzenden 
Flanken  Steuerkanten  und  mit  den  beidseitig  daran 
anschließenden  Umfangsflächen  Steuerflächen  24 
und  25  bildet,  die  die  Steueröffnungen  21  ,  22  steu- 

25  ern. 
Das  Steuergehäuse  20  weist  eine  Hülse  26  auf, 

die  in  ihrer  Wandung  27  in  axialer  Richtung  in 
Abstand  voneinander  angeordnete  Durchgangsöff- 
nungen  28  und  29  aufweist,  die  die  Steueröffnun- 

30  gen  21  bzw.  22  bilden.  Diese  Durchgangsöffnun- 
gen  28,  29  sind  je  nach  Stellung  des  Steuergliedes 
19  von  letzterem,  und  zwar  z.B.  von  dessen  Steu- 
erflächen  24,  25,  überdeckt  und  verschlossen  oder 
statt  dessen  freigebbar,  nämlich  dann,  wenn  die 

35  Ringnut  23  in  Überdeckung  mit  der  einen  Durch- 
gangsöffnung  28  oder  der  nächstfolgenden  Durch- 
gangsöffnung  29  steht.  Ersichtlich  haben  die  Steu- 
eröffnungen  21,  22,  insbesondere  Durchgangsöff- 
nungen  28  bzw.  29,  unterschiedlich  groß  bemesse- 

40  ne  Öffnungsquerschnitte.  So  ist  der  Öffnungsquer- 
schnitt  der  Durchgangsöffnung  28  größer  als  derje- 
nige  der  Durchgangsöffnung  29.  Bei  den  Durch- 
gangsöffnungen  28,  29  handelt  es  sich  z.B.  in 
einfacher  Weise  um  Bohrungen,  die  somit  einen 

45  unterschiedlich  großen  Durchmesser  haben.  Beim 
gezeigten  ersten  Ausführungsbeispiel  ist  die  Anord- 
nung  so  gewählt,  daß  vom  Steuerglied  19  wahlwei- 
se  entweder  die  Steueröffnung  21  mit  dem  größe- 
ren  Öffnungsquerschnitt  freigebbar  ist,  wobei  die 

50  andere  Steueröffnung  22  mittels  der  Steuerfläche 
25  verschlossen  bleibt,  oder  daß  statt  dessen  die 
nächstfolgende  Steueröffnung  22  mit  kleinerem 
Öffnungsquerschnitt  freigebbar  ist,  wobei  dann  die 
andere  Steueröffnung  21  von  der  Steuerfläche  24 

55  überdeckt  und  verschlossen  ist. 
Bei  einem  anderen,  nicht  gezeigten  Ausfüh- 

rungsbeispiel  kann  natürlich  die  Anordnung  statt 
dessen  auch  so  getroffen  sein,  daß  vom  Steuer- 

3 



5 EP  0  496  052  A1 6 

glied  19  wahlweise  zuächst  die  eine  Steueröffnung 
21  und  anschließend  daran  nach  einem  weiteren 
Verschiebeweg  zusätzlich  zur  Steueröffnung  21 
auch  noch  die  nächstfolgende  Steueröffnung  22 
freigebbar  ist,  somit  also  hier  keine  "Oder-Schal- 
tung"  sondern  statt  dessen  eine  "Und-Schaltung" 
vorliegt. 

Das  Steuergehäuse  20  weist  einen  mit  der 
Ringnut  23  des  Steuergliedes  19  in  permanenter 
Verbindung  stehenden  Raum  30  oder  Kanal  od. 
dgl.  auf,  der  auch  mit  der  Austrittsöffnung  14  in 
Verbindung  bringbar  ist.  Der  Raum  30  ist  durch 
einen  das  Steuerglied  19  auf  einer  Umfangsseite 
mit  radialem  Abstand  umgebenden  Gehäusewan- 
dungsteil  31  des  Steuergehäuses  20  gebildet.  Letz- 
terer  verläuft  auf  der  Seite  des  Steuergliedes  19, 
die  demjenigen  Gehäusewandungsteil  vorzugswei- 
se  etwa  diametral  gegenüberliegt,  in  dem  die  Steu- 
eröffnungen  21,  22,  insbesondere  Durchgangsöff- 
nungen  28,  29,  enthalten  sind  und  an  dem  das 
Steuerglied  19  mit  seiner  äußeren  Umfangsfläche 
auf  der  Innenseite  unter  Überdeckung  bzw.  Freiga- 
be  der  Steueröffnungen  21,  22  anliegt.  Diese  An- 
ordnung  ist  in  einfacher  Weise  z.B.  dadurch  er- 
reicht,  daß  das  Steuergehäuse  20  in  bezug  auf  das 
Steuerglied  19  exzentrisch  angeordnet  ist. 

Bei  einem  anderen,  nicht  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  der  Raum,  Kanal  od.  dgl.,  der  die 
Verbindung  zwischen  der  Ringnut  23  und  der  Aus- 
trittsöffnung  14  herstellt,  aus  einer  inneren  Längs- 
nut  z.B.  innerhalb  der  inneren  Umfangsfläche  des 
Steuergehäuses  20  gebildet,  wobei  dann  das  Steu- 
ergehäuse  20  als  zum  Steuerglied  19  koaxiales 
Zylindergehäuse  ausgebildet  sein  kann,  innerhalb 
dem  das  Steuerglied  19  verschiebbar  aufgenom- 
men  und  geführt  ist,  wobei  die  äußere  Umfangsflä- 
che  des  Steuergliedes  19  dann  mit  der  inneren 
Umfangsfläche  des  zylindrischen  Steuergehäuses 
ringsum  in  Anlage-  und  Gleitberührung  steht.  Alter- 
nativ  dazu  kann  bei  einem  anderen,  nicht  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  statt  dessen  oder  zusätzlich 
dazu  auch  das  Steuerglied  19  einen  mit  seiner 
Ringnut  23  in  Verbindung  stehenden  Raum,  Kanal 
od.  dgl.,  z.B.  eine  Bohrung,  eine  äußere  Längsnut 
od.dgl.  aufweisen,  wobei  dieser  Raum,  Kanal 
od.dgl.  dann  die  Ringnut  23  mit  der  Austrittsöff- 
nung  14  in  Freigabestellung  verbindet. 

Wie  Fig.  1  zeigt,  ist  das  Steuergehäuse  20 
innerhalb  des  Verteilers  11  aufrechtstehend  gehal- 
ten,  z.B.  mit  einem  Gewindeabsatz  32  in  eine  ent- 
sprechende  Gewindebohrung  33  des  Verteilers  11 
eingeschraubt.  Statt  dessen  kann  analog  dem  DE- 
GM  89  15  041  das  Steuergehäuse  20  mit  seinem 
Gewindeabsatz  32  in  eine  Zwischenhülse  ein- 
schraubbar  sein,  die  ihrerseits  in  einer  Bohrung  im 
Verteiler  11  gehalten  ist.  Wie  Fig.  1  zeigt,  enthält 
das  Steuergehäuse  20  die  zugeordnete  Austrittsöff- 
nung  14,  die  sich  in  einem  mit  dem  Steuergehäuse 

20  einstückigen  Teil  oder  statt  dessen  in  einem 
separaten,  in  das  Steuergehäuse  20  einschraubba- 
ren  Teil  befindet.  Die  Austrittsöffnung  14  ist  dabei 
in  axialem  Abstand  von  der  darüber  befindlichen 

5  ersten  Steueröffnung  21,  insbesondere  Durch- 
gangsöffnung  28,  angeordnet.  Die  Austrittsöffnung 
14  sitzt  koaxial  zum  Steuerglied  19. 

Es  versteht  sich,  daß  prinzipiell  die  Austrittsöff- 
nung  14  permanent  geöffnet  sein  kann  und  somit 

io  das  Steuerglied  19  auch  in  der  in  Fig.  1  gezeigten 
Schließstellung,  in  der  beide  Steueröffnungen  21 
und  22  verschlossen  sind,  mit  seinem  unteren 
Ende  in  Abstand  oberhalb  der  Austrittsöffnung  14 
endet,  so  daß  ein  dauernder  Durchgang  zwischen 

15  dem  Raum  30  und  der  Austrittsöffnung  14  vorliegt. 
Beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel  in  Fig.  1 

ist  jedoch  das  Steuerglied  19  zusätzlich  noch  mit 
einem  Schließkörper  34  versehen,  der  vorzugswei- 
se  dazu  koaxial  ausgerichtet  ist.  Mittels  des 

20  Schließkörpers  34  ist  die  Austrittsöffnung  14  in  der 
in  Fig.  1  gezeigten  Schließstellung  des  Steuerglie- 
des  19  verschließbar.  Beim  Öffnen,  d.h.  Verschie- 
ben  des  Steuergliedes  19  in  Fig.  1  nach  oben,  ist 
zusammen  mit  dieser  Verschiebung  der  Schließ- 

25  körper  34  von  der  Austrittsöffnung  14  unter  Freiga- 
be  dieser  abhebbar.  Der  Schließkörper  34  ist  hier 
einstückiger  Bestandteil  des  Steuergliedes  19.  Statt 
dessen  kann  er  auch  als  eigenständiges  Element 
am  Steuerglied  19  z.B.  einstellbar  angebracht  sein. 

30  Ersichtlich  ist  mittels  des  Steuergliedes  19, 
durch  das  die  Steueröffnungen  21  und  22  steuer- 
bar  sind,  sowohl  die  Spritzmenge  als  auch  der 
Spritzdruck  des  im  Inneren  12  des  Verteilers  11 
unter  Druck  befindlichen  und  auszuspritzenden  Bin- 

35  demittels  steuerbar.  Dies  ergibt  sich  daraus,  daß 
der  Öffnungsquerschnitt  der  Steueröffnungen  21 
und  22  unterschiedlich  groß  und  dabei  jeweils  klei- 
ner  als  derjenige  der  Austrittsöffnung  14  ist. 

Der  Arbeitszylinder  18  der  beschriebenen  Be- 
40  tätigungseinrichtung  ist  z.B.  auf  drei  Stellungen  des 

Steuergliedes  19  steuerbar.  Die  erste  Stellung  zeigt 
Fig.  1.  Es  handelt  sich  um  die  die  Austrittsöffnung 
14  mittels  des  Schließkörpers  34  verschließende 
Endstellung,  in  der  durch  die  Steuerfläche  25  ober- 

45  halb  der  Ringnut  23  des  Steuergliedes  19  zugleich 
beide  Steueröffnungen  21  und  22  flächig  überdeckt 
und  verschlossen  sind.  Dadurch  kann  kein  Binde- 
mittel,  das  sich  im  Innenraum  12  unter  Druck  ste- 
hend  befindet,  durch  die  Steueröffnungen  21,  22 

50  hindurch  in  den  Raum  30  gelangen.  Da  als  zusätz- 
liche  Sicherheit  auch  der  Schließkörper  34  in  der 
die  Austrittsöffnung  14  verschließenden  Stellung 
sitzt,  kann  selbst  bei  etwaigen  geringen  Leckströ- 
men,  sollten  sie  je  vorkommen,  dennoch  kein  Bin- 

55  demittel  über  die  Austrittsöffnung  14  austreten. 
Wird  für  das  Ausspritzen  von  Bindemittel  aus 

dem  Innenraum  12  des  Verteilers  11  eine  Spritz- 
menge  pro  Zeiteinheit  benötigt,  die  z.  B.  100  % 
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einer  vorgegebenen  Durchsatzmenge  beträgt,  so 
wird  der  Arbeitszylinder  18  angesteuert,  der  dann 
über  die  Betätigungsstange  17  das  Steuerglied  19 
in  Fig.  1  nach  oben  zieht,  wobei  der  Schließkörper 
34  die  Austrittsöffnung  34  freigibt.  Die  Bewegung 
des  Steuergliedes  19  erfolgt  dabei  in  eine  Betriebs- 
stellung,  in  der  die  Ringnut  23  auf  Höhe  der  Steu- 
eröffnung  21,  insbesondere  Durchgangsöffnung 
28,steht  und  mit  dieser  Verbindung  hat,  während 
die  andere  Steueröffnung  22  von  der  Steuerfläche 
25  verdeckt  und  somit  verschlossen  ist.  In  dieser 
zweiten  Stellung,  die  der  ersten  Betriebsstellung 
entspricht,  kann  nun  im  Innenraum  12  unter  Druck 
stehendes  Bindemittel  durch  die  offene  Steueröff- 
nung  21  hindurch  in  den  Ringraum  23  und  von 
diesem  in  den  Raum  30  gelangen  und  von  dort 
durch  die  Austrittsöffnung  14  ausgespritzt  werden. 
Die  Steueröffnung  21,  insbesondere  Durchgangs- 
öffnung  28,stellt  dabei  eine  Steuerblende  dar,  über 
die  der  im  Innenraum  12  des  Verteilers  11  herr- 
schende  relativ  hohe  Druck  auf  einen  geringeren 
Druck  reduziert  wird,  der  dann  in  dem  Raum  30 
herrscht  und  dem  Ausspritzdruck  durch  die  Aus- 
trittsöffnung  14  entspricht. 

Wird  statt  dessen  eine  geringere  Spritzmenge 
gewünscht,  z.  B.  in  der  Größenordnung  von  70  % 
derjenigen,  die  durch  die  Steueröffnung  21  vorge- 
geben  werden  kann,  so  wird  mittels  des  Arbeitszy- 
linders  18  das  Steuerglied  19  in  Fig.  1  noch  weiter 
angehoben,  soweit,  bis  die  Ringnut  23  auf  Höhe 
der  Steueröffnung  22  steht,  während  die  andere 
Steueröffnung  21  dann  von  der  Steuerfläche  24 
des  Steuergliedes  19  überdeckt  und  somit  ge- 
schlossen  ist.  Dann  gelangt  im  Innenraum  12  unter 
Druck  stehendes  flüssiges  Bindemittel  durch  die 
kleinere  Steueröffnung  22  hindurch  über  die  Ring- 
nut  23  in  den  Raum  30  und  durch  die  Austrittsöff- 
nung  14.  Aufgrund  der  kleineren  Steueröffnung  21 
im  Verhältnis  zur  größeren  Steueröffnung  22  ergibt 
sich  eine  weitere  Reduzierung  des  Spritzdruckes 
und  außerdem  der  Spritzmenge.  Soll  statt  dessen 
das  Ausspritzen  gestoppt  werden,  so  wird  das 
Steuerglied  19  mittels  des  Arbeitszylinders  18  wie- 
der  in  die  in  Fig.  1  gezeigte  Schließstellung  ver- 
stellt. 

Ersichtlich  gestattet  somit  die  Spritzvorrichtung 
13  auf  einfache  Weise  eine  Steuerung  der  Spritz- 
menge  und  des  Spritzdrucks  des  auszuspritzenden 
Bindemittels. 

Das  Steuergehäuse  20  ist  mit  einer  Filtervor- 
richtung  35,  z.  B.  einem  Lochblech,  einem  Ma- 
schengitter  od.dgl.,  versehen,  die  vor  dem  mit  dem 
Verteiler  11  in  Verbindung  stehenden  Einlaß  der 
Steueröffnungen  21  ,  22  angeordnet  ist  und  etwaige 
im  Innenraum  12  befindliche  Schmutzpartikel  abfil- 
tert.  Die  Filtereinrichtung  35  ist  auswechselbar,  so 
daß  sie  gereinigt  werden  kann.  Fig.  1  zeigt,  daß  in 
den  Austrittsöffnungen  14  des  Verteilers  11  jeweils 

Spritzdüsen  36  angeordnet  sind,  die  jeweils  z.  B.  in 
das  Steuergehäuse  20  von  unten  her  einge- 
schraubt  sind. 

Das  Steuergehäuse  20  ist  gegen  ein  anderes 
5  Steuergehäuse  mit  davon  verschieden  großen 

und/oder  verschieden  angeordneten  Steueröffnun- 
gen  austauschbar,  so  daß  man  schnell  den  jeweili- 
gen  Bedürfnissen  hinsichtlich  variierender  Spritz- 
menge  und  variierenden  Spritzdruckes  Rechnung 

io  tragen  kann. 
Bei  einem  nicht  gezeigten  Ausführungsbeispiel 

weist  das  Steuergehäuse  20  zumindest  im  Bereich 
der  Steueröffnungen  21,  22  eine  darüber  befindli- 
che  verstellbare  und/oder  auswechselbare  Blende 

15  auf,  z.  B.  eine  drehverstellbare  und/oder  axial  ver- 
schiebbare  Hülse,  die  ihrerseits  Steueröffnungen 
enthält  und  über  die  die  Steueröffnungen  21,  22 
des  Steuergehäuses  20  steuerbar  und  somit  verän- 
derbar  sind.  Die  Hülse  bildet  somit  eine  Blende  für 

20  das  Steuergehäuse,  insbesondere  deren  Steueröff- 
nungen  21,  22,  so  daß  mittels  dieser  Blende  wie- 
derum  eine  Verstellung  der  Spritzmenge  und  des 
Spritzdruckes  entsprechend  den  Bedürfnissen 
möglich  ist.  Dabei  versteht  es  sich,  daß  eine  solche 

25  Blende,  z.  B.  Hülse,  mit  zumindest  einem  Verstell- 
teil  aus  dem  Innenraum  12  des  Verteilers  11  nach 
außen  geführt  sein  kann,  so  daß  man  die  Hülse  von 
außen  verstellen  und  damit  die  Arbeitswerte  hin- 
sichtlich  Spritzmenge  und  Spritzdruck  des  Steuer- 

30  gehäuses  20  hinsichtlich  der  Steueröffnungen  21, 
22  verändern  kann. 

Auch  wenn  beim  beschriebenen  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  als  vom  Steuerglied  19  steuerbare 
Steueröffnungen  21,  22  solche  vorgesehen  sind, 

35  die  in  Abstand  voneinander  angeordnet  sind,  ver- 
steht  es  sich  gleichwohl,  daß  statt  dessen  als  Steu- 
eröffnungen  z.  B.  auch  Kanäle,  Langlöcher,  Schlit- 
ze  od.  dgl.  innerhalb  der  Wandung  27  des  Steuer- 
gehäuses  20  enthalten  sein  können.  So  kann  z.  B. 

40  eine  Steueröffnung  z.  B.  durch  ein  etwa  achsparal- 
leles  Langloch  in  der  Wandung  27  gebildet  sein, 
das  je  nach  Axialstellung  des  Steuergliedes  19 
mehr  oder  weniger  von  dessen  Steuerflächen  über- 
deckt  bzw.  freigegeben  wird.  Auch  in  Axialrichtung 

45  sich  verbreiternde  bzw.  sich  verengende,  langloch- 
artige  Durchbrüche  in  der  Wandung  27  sind  mög- 
lich.  Statt  dessen  können  auch  Schlitze  in  der 
Wandung  27  des  Steuergehäuses  20  enthalten 
sein,  die  z.  B.  in  Umfangsrichtung  oder  einer 

50  Schraubenlinie  folgend  oder  in  ähnlicher  Weise 
schräg  verlaufen.Auch  eine  Steuerung  von  Längs- 
schlitzen  und/oder  Umfangsschlitzen  durch  Drehbe- 
tätigung  des  Steuergliedes  19  statt  einer  Axialver- 
schiebung  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung. 

55  Bei  dem  in  Fig.  3  gezeigten  zweiten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sind  für  die  Teile,  die  dem  ersten 
Ausführungsbeispiel  entsprechen,  um  100  größere 
Bezugszeichen  verwendet,  so  daß  dadurch  zu  Ver- 
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meidung  von  Wiederholungen  auf  die  Beschrei- 
bung  des  ersten  Ausführungsbeispieles  Bezug  ge- 
nommen  ist. 

Beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  in  Fig.  3  ist 
das  Steuergehäuse  120  zylindrisch  ausgebildet. 
Das  zylindrische  Steuerglied  119  ist  innerhalb  des 
zylindrischen  Steuergehäuses  120  verschiebbar 
aufgenommen  und  geführt,  wobei  die  äußere  Um- 
fangsfläche  des  Steuergliedes  119  mit  der  inneren 
Umfangsfläche  des  zylindrischen  Steuergehäuses 
120  ringsrum  in  Anlage-  und  Gleitberührung  steht. 
In  der  Wandung  127  des  Steuergehäuses  120  sind 
z.  B.  auf  einer  Seite  mehrere  in  Abstand  übereinan- 
der  angeordnete  Steueröffnungen  121,  122  enthal- 
ten,  die  unterschiedliche  oder  gleich  große  Öff- 
nungsquerschnitte  haben  können.  Das  Steuerglied 
119  ist  durchgehend  zylindrisch,  wobei  an  dessem 
unteren  Ende  z.  B.  lösbar  und  ein  besonderer 
Schließkörper  134  angebracht  ist.  Die  Steueröff- 
nungen  121,122  werden  von  der  Umfangsfläche 
des  Steuergliedes  119  bzw.  von  dessen  unterer 
Endkante  137  als  Steuerfläche  gesteuert.  Zur  Frei- 
gabe  zunächst  der  unteren  Steueröffnung  121  und 
Verbindung  mit  dem  Raum  130  und  mit  der  Aus- 
trittsöffnung  114  wird  das  Steuerglied  119  soweit  in 
Fig.  3  nach  oben  verschoben,  bis  dessen  untere 
Endkante  137  sich  oberhalb  der  Steueröffnung  121 
jedoch  noch  unterhalb  der  nächsten  Steueröffnung 
122  befindet.  Damit  ist  über  die  Umfangsfläche  des 
Steuergliedes  119  die  Steueröffnung  122  über- 
deckt  und  verschlossen,  während  die  darunter  be- 
findliche  Steueröffnung  121  von  der  Umfangsfläche 
des  Steuergliedes  119  freigegeben  und  geöffnet 
ist.  Das  flüssige  Bitumen  kann  nun  durch  diese 
Steueröffnung  121  in  den  Raum  130  gelangen  und 
über  die  Austrittsöffnung  114  ausgespritzt  werden, 
und  zwar  mit  einer  Spritzmenge  und  einem  Spritz- 
druck,  der  durch  den  Öffnungsquerschnitt  der  Steu- 
eröffnung  121  vorgegeben  ist. 

Soll  die  Spritzmenge  und  der  Spritzdruck  ver- 
ändert  werden,  so  wird  das  Steuerglied  119  in  Fig. 
3  weiter  nach  oben  verschoben,  und  zwar  soweit, 
bis  dessen  untere  Endkante  137  sich  oberhalb  der 
Steueröffnung  122  befindet.  In  dieser  Stellung  sind 
beide  Steueröffnungen  121  und  122  freigegeben, 
so  daß  flüssiges  Bindemittel  nun  über  beide  Steu- 
eröffnungen  121,  122  in  den  Raum  130  gelangen 
und  ausgespritzt  werden  kann.  Dadurch,  daß  nun 
die  Öffnungsquerschnitte  beider  Steueröffnungen 
121,  122  sich  addieren,  ergibt  sich  eine  größere 
Spritzmenge  und  eine  weniger  starke  Druckredu- 
zierung. 

Als  weitere  Variante  ist  in  Fig.  3  links  als  Steu- 
eröffnung  ein  Schlitz  138  gezeigt,  dort  in  der  Wan- 
dung  des  Steuergehäuses  120  enthalten  ist.  Diese 
Variante  erlaubt  eine  stetige  Verschiebung  des 
Steuerglieds  119  in  Fig.  3  nach  oben,  so  daß  stetig 
ein  größerer  Querschnitt  des  Schlitzes  138  für  den 

Durchlaß  des  Bindemittels  freigegeben  wird.  Diese 
Variante  ermöglicht  somit  eine  stufenlose  Steue- 
rung  der  Spritzmenge  und  des  Spritzdruckes  durch 
stufenloses  Verschiebung  des  Steuergliedes  119 

5  relativ  zum  Schlitz  138.  Es  versteht  sich,  daß  bei 
einem  anderen,  nicht  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  der  Schlitz  138,  der  hier  z.  B.  etwa  achsparal- 
lel  angeordnet  ist,  in  Umfangsrichtung  oder  längs 
einer  Schraubenlinie  oder  ähnlich  geneigt  verläuft, 

io  so  daß  sich  bei  Axialverschiebung  des  Steuerglieds 
eine  noch  feinfühligere  Verstellung  der  Spritzmen- 
ge  und  des  Spritzdruckes  bei  relativ  kleinem  Ver- 
stellweg  des  Steuergliedes  119  vornehmen  läßt. 

15  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Ausspritzen  von  flüssigem 
Bindemittel,  insbesondere  Bitumen,  mit  einem 
mit  einer  Bindemittelquelle  verbundenen  Ver- 

20  teiler  (11),  insbesondere  Spritzbalken,  der  Aus- 
trittsöffnungen  (14)  für  das  Bindemittel  enthält, 
und  mit  einem  die  jeweilige  Austrittsöffnung 
(14)  verschließenden  oder  freigebenden  Ver- 
schlußglied  (16),  das  von  einer  Betätigungsein- 

25  richtung  (18)  betätigbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußglied  (16)  als  Steuerglied 
(19;  119)  ausgebildet  und  in  einem  Steuerge- 
häuse  (20;  120)  enthalten  ist,  das  vom  Steuer- 

30  glied  (19;  119)  steuerbare  Steueröffnungen 
(21,  22;  121,  122;  138)  enthält,  die  einerseits 
mit  dem  Inneren  (12)  des  Verteilers  (11)  in 
Verbindung  stehen  und  andererseits  in  Abhän- 
gigkeit  von  der  jeweiligen  Stellung  des  Steuer- 

35  gliedes  (19;  119)  mit  der  Austrittsöffnung  (14; 
114)  verbindbar  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  das  Steuerglied  (19;  119)  als  axial  ver- 
schiebbarer  oder  drehverstellbarer  Steuerkol- 
ben  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2. 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Steuergehäuse  (20;  120)  eine  Hülse 
(26)  aufweist,  die  in  ihrer  Wandung  (27)  in 
Umfangsrichtung  und/oder  axialer  Richtung  in 
Abstand  voneinander  angeordnete  oder  durch- 

50  gehende  Durchgangsöffnungen  (28,  29)  als 
Steueröffnungen  (21,  22;  121,  122;  138)  ent- 
hält,  die  je  nach  Stellung  des  Steuergliedes 
(19;  119)  von  letzterem  überdeckt  und  ver- 
schlossen  oder  freigebbar  sind. 

55 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steueröffnungen  (21,  22;  121,  122; 
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138)hinsichtlich  ihres  Öffnungsquerschnittes 
unterschiedlich  groß  bemessen  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  vom  Steuerglied  (19;  119)  wahlweise  eine 
Steueröffnung  (21,  22;  121,  122;  138)  oder 
zusätzlich  zu  dieser  oder  statt  dieser  eine  in 
Abstand  folgende  zweite  Steueröffnung  frei- 
gebbar  ist  oder  alle  Steueröffnungen  ver- 
schließbar  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuerglied  (19;  119)  die  Steueröff- 
nungen  (21,  22;  121,  122;  138)  steuernde  Steu- 
erflächen  (23,  24,  25;  137)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Ende  des  Steuergliedes  (119)  mitsamt 
der  dortigen  Endkante  (137)  als  Steuerfläche 
ausgebildet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuerglied  (19)  eine  Ringnut  (23) 
aufweist,  die  Steuerkanten  und  beidseitig  da- 
von  Steuerflächen  (24,  25)  bildet. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuerglied  (19;  119),  insbesondere 
der  Steuerkolben,  zylindrisch  ausgebildet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (120),  insbesonder  die 
Hülse,  zylindrisch  ausgebildet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  zylindrische  Steuerglied  (19;  119)  in- 
nerhalb  des  zylindrischen  Steuergehäuses 
(120)  verschiebbar  augenommen  und  geführt 
ist,  wobei  die  äußere  Umfangsfläche  des  Steu- 
ergliedes  (19;  119)  mit  der  inneren  Umfangs- 
fläche  des  Steuergehäuses  (120)  ringsum  in 
Anlage-  und  Gleitberührung  steht. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (20)  einen  mit  der 
Ringnut  (23)  des  Steuergliedes  (19)  in  Verbin- 
dung  stehenden  Raum  (30)  oder  Kanal  auf- 

5  weist,  der  auch  mit  der  Austrittsöffnung  (14)  in 
Verbindung  steht  oder  bringbar  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  der  Raum  (30)  oder  Kanal  aus  einer  inne- 
ren  Längsnut  innerhalb  der  inneren  Umfangs- 
fläche  des  Steuergehäuses  (20;  120)  gebildet 
ist. 

75  14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Raum  (30)  oder  Kanal  durch  einen  das 
Steuerglied  (19)  auf  einer  Umfangsseite  mit 
radialem  Abstand  umgebenden  Gehäusewan- 

20  dungsteil  (31)  des  Steuergehäuses  (20)  gebil- 
det  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  der  das  Steuerglied  (19)  in  radialem  Ab- 
stand  umgebende  Gehäusewandungsteil  (31) 
auf  der  Seite  des  Steuergliedes  (19)  verläuft, 
die  demjenigen  Gehäusewandungsteil  vorzugs- 
weise  etwa  diametral  gegenüberliegt,  in  dem 

30  die  Steueröffnungen  (21,  22)  enthalten  sind 
und  an  dem  das  Steuerglied  (19)  innenseitig 
unter  Überdeckung  oder  Freigabe  der  Steuer- 
öffnungen  (21,  22)  anliegt. 

35  16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14  oder  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (20)  in  bezug  auf  das 
Steuerglied  (19)  exzentrisch  angeordnet  ist. 

40  17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuerglied  (19)  einen  mit  seiner 
Ringnut  (23)  in  Verbindung  stehenden  Raum 

45  oder  Kanal,  z.B.  eine  Bohrung,  eine  äußere 
Längsnut  od.  dgl.,  aufweist,  der  auch  mit  der 
Austrittsöffnung  (14)  in  Verbindung  steht. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
50  17, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (20;  120)  innerhalb 
des  Verteilers  (11)  aufrechtstehend  gehalten 
ist. 

55 
19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

18, 
dadurch  gekennzeichnet, 

7 
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daß  das  Steuergehäuse  (20;  120)  die  zugeord- 
nete  Austrittsöffnung  (14;  114)  enthält. 

21, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuerglied  (19;  119)  einen  dazu  vor- 
zugsweise  koaxialen  Schließkörper  (34;  134) 
aufweist,  mittels  dessen  die  Austrittsöffnung 
(14;  114)  in  der  Schließstellung  des  Steuerglie- 
des  (19;  119)  verschließbar  ist  und  der  beim 
Öffnen  von  der  Austrittsöffnung  (14;  114)  ab- 
hebbar  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
22, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Betätigungseinrichtung  des  Steuerglie- 
des  (19;  119)  eine  an  letzterem  angreifende 
Betätigungsstange  (17)  und  einen  druckmittel- 
betriebenen  Arbeitszylinder  (18)  aufweist,  der 
koaxial  zur  Betätigungsstange  (17)  angeordnet 
ist  und  an  dieser  angreift. 

119)  die  Spritzmenge  und  der  Spritzdruck  des 
ausspritzenden  Bindemittels,  insbesondere  Bi- 
tumens,  steuerbar  ist. 

5  26.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
25, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  vor  dem  mit  dem  Verteiler  (11)  in  Verbin- 
dung  stehenden  Einlaß  der  Steueröffnungen 

w  (21,  22;  121,  122;  138)  eine  Filtervorrichtung 
(35),  z.B.  ein  Lochblech,  ein  Maschenfilter  od. 
dgl.,  angeordnet  ist. 

27.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15  26, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Austrittsöffnungen  (14,  114)  des 
Verteilers  (11)  jeweils  Spritzdüsen  (36)  ange- 
ordnet,  insbesondere  z.B.  in  das  Steuergehäu- 

20  se  (20;  120)  eingeschraubt,  sind. 

28.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
27, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  das  Steuergehäuse  (20;  120)  gegen  ein 
anderes  Steuergehäuse  mit  davon  verschieden 
großen  und/oder  angeordneten  Steueröffnun- 
gen  austauschbar  ist. 

30  29.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
28, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuergehäuse  (20;  120)  zumindest 
im  Bereich  der  Steueröffnungen  (21,  22;  121, 

35  122;  138)  eine  darüber  befindliche  verstellbare 
und/oder  auswechselbare  Blende  aufweist,  z.B. 
eine  drehverstellbare  und/oder  axial  verschieb- 
bare  Hülse,  die  ihrerseits  Steueröffnungen  ent- 
hält. 

35 
24.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

23, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Arbeitszylinder  (18)  auf  drei  Stellungen 
des  Steuergliedes  (19;  119)  steuerbar  ist,  von  40 
denen  die  erste  Stellung  die  die  Austrittsöff- 
nung  (14;  114)  verschließende  Endstellung  ist 
und  die  zweite  Stellung  eine  die  Austrittsöff- 
nung  (14,  114)  sowie  eine  Steueröffnung  (21; 
121)  freigebende  Betriebsstellung  ist  und  die  45 
dritte  Stellung  eine  die  Austrittsöffnung  (14, 
114)  sowie  entweder  nur  die  nächstfolgende 
zweite  Steueröffnung  (22)  oder  statt  dessen 
die  erste  Steueröffnung  (21;  121)  und  zusätz- 
lich  zu  dieser  eine  nächstfolgende  zweite  Steu-  50 
eröffnung  (22;  122)  freigebende  Betriebsstel- 
lung  ist. 

25.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
24,  55 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mittels  des  die  Steueröffnungen  (21,  22; 
121,  122;  138)  steuernden  Steuergliedes  (19, 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  die  Austrittsöffnung  (14;  114)  in  axialem 
Abstand  von  der  ersten  Steueröffnung  (21; 
121)  angeordnet  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19  oder  20,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Austrittsöffnung  (14;  114)  koaxial  zum 
Steuerglied  (19;  119)  angeordnet  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15 

8 
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